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Der Mann der Musicals geht
Karl Hardegger istmusikalischer Leiter aller Kanti-Musicals. «Carrie» ist das letzte Stück vor seiner Pensionierung.

Monika von der Linden

KarlHardeggerausGams ist seit
1983 Musiklehrer an der Kan-
tonsschuleHeerbrugg.Erunter-
richtet Schüler einzeln anOrgel
undKlavier oder imKlassenver-
band.Bis zurAuflösungdesLeh-
rerseminars leitete erdenSemi-
narchor. Aus ihm erwuchs der
Kantichor. ImSommergehtKarl
Hardegger in Pension. Dann
blickt er auf fünf Musical-Pro-
duktionen zurück. Alle hat er
musikalisch geleitet. «Carrie»
hat nächsteWoche Premiere.

Mehralsdrei Jahrzehnte
langunterrichtetenSie
Kantonsschüler.Akzeptier-
tendiese anfangs eherklas-
sischeMusikalsheute?
Karl Hardegger: Die Musikstile
haben sich ander Schule verän-
dert. Aber auch früher hatten
die Schüler schon denWunsch,
moderneMusik zu spielen.Mei-
neLiniewar stets, verschiedene
Stile zu lehren. Die Chöre habe
ich immer auchklassischeWer-
ke singen lassen.

SehenSieklassischeMusik
als eineGrundlageanderer
Musikrichtungenan?
In der technischen Ausbildung
kommt man um die Klassik
nicht herum. Erlernt ein Kind
zumBeispiel nur dasKeyboard,
landet es irgendwann in einer
Sackgasse. Lernt es aberKlavier
spielen, eröffnet sich ihm ein
grosses Spektrum – bis hin zur
Orgel.

Akzeptierendie Schüler
diesesArgument?

Stelle ich das Programm eines
Weihnachtskonzertes mit klas-
sischen Werken vor, rümpfen
manche Schüler zunächst die
Nase. Sie werden imUnterricht
schnell ungeduldig. Meine
Kunst ist es, siebeiderStangezu
halten. Gelingt die Aufführung,
sind die meisten Schüler doch
stolz.Oder erst später.Kommen
sienocheinmalmit einemStück
in Berührung, erinnern sie sich,
es anderKanti gespielt oder ge-
sungen zu haben.

Letztes Jahr gabenSienach
mehrals zwanzig Jahrendie
LeitungderRheintalischen
Singgemeinschaft ab.War-
umhabenSiebeideChöre
zusammengeführt?
An traditionellen Weihnachts-
konzerten führtenwirklassische
Literatur aufwiedas«Dettinger
Te Deum», das «Oratorio de
Noël» oder die «Ryba Messe».

Wir sangenauchGospel, sowur-
de ich dem Wunsch nach mo-
derner Musik gerecht. Beide
Chöre lernten voneinander.

Inwiefern?
Die Jungen profitierten von der
Stimmsicherheit der Älteren,
dieErwachsenenvomKlangder
jungenStimmen. 15-Jährige san-
genmit 87-Jährigen.ZuSpitzen-
zeiten standen 110 Sänger auf
der Bühne.

WirddasProjektnach Ihrem
Ausscheiden fortgesetzt?
ImMoment sieht esnicht soaus,
obwohl ich esmir wünsche.

Bald feiernSiemit dem
EnsemblediePremierevon
«Carrie»? SchwimmenSie
mit aufderMusical-Welle?
AnfangderNeunzigerjahre führ-
ten wir «Jesus Christ» auf. Das
war im Kanton eine Pionierleis-
tung. In der ganzen Ostschweiz
gabesnochkeineMusicals.Theo
Scherrer leitetedamalsdieThea-
tergruppe. Wir entwickelten die
Idee, sein Theater und meine
Musik zu verknüpfen. Es folgten
«West Side Story», «My Fair
Lady», «Little Shop ofHorrors»
undnun«Carrie».Es zeigt, dass
wir Musiklehrer offen sind für
unterschiedlicheMusikstile.

DieFragenachderAkzep-
tanzder Schüler stellt sich
wohlkaum?
Das stimmt. Und inhaltlich wie
musikalisch vermeiden wir Ba-
nalitäten. Stets wird ein Feuer
bei allen Beteiligten entfacht.
VondererstenProbebis zur letz-
ten Aufführung sind Darsteller,

Sänger, Vocal-Coach, Band,
Tänzer, Bühnenbildner, Regie
und Technik engagiert und be-
geistert. Sie werfen sich ins
Zeug. Das Projekt hinterlässt
einen solch guten Eindruck,
dassEhemaligeoft eineAuffüh-
rung besuchen.

DieSinggemeinschaft hat
einenStamm. InderKanti
wechselt das Schülerensem-
blekomplett vonMal zuMal.
Das ist sicher schwer zu
meistern?
Wir starten immer beiNull. Auf
das angestrebte Level bringen
wir die Schüler nur, wenn sie
auch ihre Freizeit einsetzen.

WelcheAufgabe ist Ihnendie
liebste?
Mir bereitet es Spass, die Band
zusammenzustellen und selbst
amKlaviermitzuspielen.Nur zu
dirigierenwäremir nicht genug
Herausforderung. Ich greife
vom Klavier aus korrigierend

ein, halte die Truppe beieinan-
der und führe den musikali-
schen Faden, wie es im Barock
der musikalische Leiter vom
Cembalo ausmachte.

«Carrie» ist Ihre letzte
Musical-Produktion. Ist es
auchdie letztederKanti
überhaupt?
EswirdhoffentlichweiterMusi-
cals geben.Abernicht jedes Jahr.
SiebedeuteneinengrossenAuf-
wand.Auch ichmöchte alsEhe-
maliger Premieren besuchen.

Wiesind IhrePläne fürdie
ZeitnachderPensionierung?
Nachmeiner langjährigenpäda-
gogischenTätigkeit anderKanti
freue ichmich, jetzt wieder ver-
mehrt selbst zumusizieren.

Hinweis
Aufführungen «Carrie»: 28. und
29. Februar; 4., 7., 8., 13. und 14.
März, jeweils um 19.30Uhr in der
Kanti-Aula, www.ksh.edu.

«Aller guten Dinge sind fünf», sagt Karl Hardegger. Die Aufführung des Musicals «Carrie» ist die fünfte Produktion unter seiner musikalischen Leitung. Bis zur Premiere wird das
Bühnenbild im Hintergrund vollendet sein. Bild: Monika von der Linden

Anekdote eines Musiklehrers

Kurz vor einer Aufführung sucht
Karl Hardegger Ruhe, um sich
konzentrieren zu können. Einmal
verlor er aber seine Gelassen-
heit. Auf dem Programm stand
mit «Carmina Burana» ein an-
spruchsvolles Werk. Zwanzig
Minuten vor dem Konzert hielt
Karl Hardegger ein Couvert mit
6000 Franken in der Hand. Es
war die Gage der Musiker. «Ich
wurde abgelenkt, sollte einem
Nachbarn die Schule zeigen.»

Auf dem Rundgang griff Karl
Hardegger im Lehrerzimmer
nach belangloser Post und warf
sie geistesabwesend in den
Papierkorb. Das wertvolle Cou-
vert auch. «Ich war nervös und
konnte nur an die Gage, nicht
aber an die Aufführung denken.»
Überall suchte er, bis er dasCou-
vert fünf Minuten vor dem Kon-
zert zufällig im Papierkorb sah.
«Die Oper dirigierte ich mit
einem Hosianna.» (vdl)

«Ichgreifevom
Klavier aus
korrigierendein,
wiees imBarockder
musikalischeLeiter
vomCembaloaus
machte.»

KarlHardegger
Musiklehrer Kantonsschule

Journal
Seniorennachmittag
imPfarreiheim

Thal DieevangelischeKirchge-
meinde und die katholische
Pfarrei laden alle Seniorinnen
und Senioren ab 60 Jahren zu
einem gemütlichen Senioren-
nachmittag ein. Das Senioren-
theater St.Gallen spielt das
Stück «Feminine Charme – e
Nochbarschaftsaglägäheit». Es
steht ein Zvieri bereit. Der An-
lassfindetmorgenDienstag, 18.
Februar, von14.30bis 16.30Uhr
im Pfarreiheim statt. Wer den
Fahrdienstbeanspruchenmöch-
te, melde sich bitte telefonisch
amDienstagmorgenvon9bis 11
UhrbeiHansjakobTobler,Tele-
fon 071 88001 44.

Ökumenischer
Seniorennachmittag

Rheineck Die katholischePfar-
rei und die evangelische Kirch-
gemeinde laden alle Seniorin-
nen und Senioren amDonners-
tag, 20. Februar, um 14 Uhr
zum ökumenischen Senioren-
nachmittag ins evangelische
Kirchgemeindehaus ein. Mit
Gesang, Witz und Tanz bietet
das Landfrauenchörli Brunn-
adern einen bunten Unterhal-
tungsmix. Wie immer wird ein
Zvieri serviert.Wer einenFahr-
dienst benötigt, melde sich
beim evangelischen Pfarramt,
Telefon 071 888 12 54.

Samariterverein:
BLS-AED-Refresher-Kurs

Berneck Es kann jeden treffen
und jede Minute zählt. Wird
nacheinemHerzstillstandnicht
sofort Erste Hilfe geleistet, sin-
ken die Überlebenschancen ra-
pide.Da einArzt nicht immer in
wenigen Minuten zur Stelle ist,
können Laien mit Erfolg die
Herz-Lungen-Wiederbelebung
in die Wege leiten, bis der Pa-
tient in professionelle Hände
kommt. Ein Kurs zum Auffri-
schen der Kenntnisse findet am
Donnerstag, 27. Februar, von 19
bis 22 Uhr im Theorielokal des
Feuerwehrdepots statt. Anmel-
dungenbeiTrudiHoch,Telefon
079 602 97 77, oder Website
www.samariterverein-berneck.ch.

Kein Frauenkaffee
imLindenhaus

Berneck AmDienstag, 18. Feb-
ruar, findet aufgrundderHaupt-
versammlungdesGemeinnützi-
gen Frauenvereins Berneck-
Heerbrugg kein Frauenkaffee
imLindenhaus statt.Dasnächs-
teFrauenkaffee ist amDienstag,
17.März, um 14Uhr.

SatirischeLesungmit
Robi Preising

Widnau Autor Robi Preising
nimmt seine Zuhörermit satiri-
schen Texten mit auf die Reise
durch unsere ganz persönliche
Weltlage. Er bringt die Zuhörer
zumSchmunzelnundNachden-
ken.FürAuflockerungzwischen
den Texten sorgt Chris Ramos
mit seiner akustischen Gitarre.
Wie in den Lesungen 1 und 2
wird das Publikum auch dieses
Mal eine vergnügliche literari-
sche Stunde erleben können.
DieLesungfindet statt amDon-
nerstag, 27. Februar, 19.30 Uhr,
in der Bibliothek Widnau. Der
Eintritt ist frei.


